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Bücher

IhMÉiariiâfeïM'iffliM

Andreas ßönz/ger
Indien
Wir wollen mehr
vom Leben!
Lamuv Veria#, Güttingen,
240 5., Fr. 49.80

Andreas Bänziger hat Jahre
in Indien als Korrespondent
für deutsche und Schweizer

Zeitungen gearbeitet. Sein
Buch über Indien gibt um-
fassend Einblick in ein Land,
das viele Europäer wegen sei-

ner Exotik anzieht, das aber

Ungerechtigkeiten kennt,
die hier fast unvorstellbar
sind. Die Hälfte der Bevölke-

rung - die Frauen - waren
lange von jeglicher Entwick-
lung ausgeschlossen. Dazu

war es im traditionellen In-
dien mit seiner Kastengesell-
schaft seit jeher so, dass

rund drei Viertel der Men-
sehen arm geboren wurden
und arm durchs Leben gin-
gen. Die vorherrschende
brahmanische Ideologie
schob den Armen auch

gleich noch die Schuld für
ihr Schicksal in die Schuhe:
Ihr Karma, die Summe ihrer
Taten aus einem früheren
Leben, war eben schlecht.
Diese ein für allemal festge-
legte Gesellschaftsordnung
mit ihrer eingebauten Be-

nachteiligung einer breiten
Mehrheit wird heute immer
weniger akzeptiert. Indiens
Benachteiligte beginnen den
Ausbruch aus dem Gefäng-
nis der Armut zu üben. Das

Buch lässt teilhaben an die-
sem spannenden Prozess,

der dabei ist, eine gewaltige
Dynamik zu entwickeln, ny
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SISTER HEIEN PREJEAN

DEAD MAN

WALKING
SEIN LETZTER GANG
Jetzt orîcgreich wife»v*
mSuviiiSaisndonurid Scan!

He/en Pre/ean
Dead man walking
Sein letzter Gang
Goldman«, Müncßen,
446 S., Fr. 43.50

Die Ordensschwester Helen
Prejean arbeitet als Sozial-
arbeiterin in einem Wohn-
projekt für mittellose Farbige
in einem Armenviertel in
New Orleans. In dieser Um-
gebung, wo Arbeitslosigkeit,
soziale Ungerechtigkeit und
Armut herrschen, gehören
Gewalttaten zum Alltag. Als
Helen Prejean gebeten wird,
mit dem zum Tod verurteil-
ten Pat Sonnier im Staatsge-

fängnis von Louisiana Kon-
takt aufzunehmen, sagt sie

zu. In den folgenden Jahren
begleitet sie Pat Sonnier -
auch auf seinem letzten
Gang: Am 5. April 1984 wird
Pat Sonnier auf dem elektri-
sehen Stuhl hingerichtet.
Helen Prejean geht in ihrem
Buch, das vor einigen Jahren
von Tim Robbins verfilmt
wurde, keinen einfachen
Weg: Sie lernt die Eltern der

jugendlichen Mordopfer von
Pat Sonnier kennen und
stellt sich ihrer Verzweif-

lung; sie setzt sich aber auch
mit der amerikanischen
Rechtsprechung und den in
der Gesellschaft herrschen-
den Argumenten für und ge-

gen die Todesstrafe ausei-
nander. Trotzdem bleibt sie

zutiefst überzeugt: «Es ist
falsch, Menschen zu töten.

Es ist aber kein Unter-
schied, ob es Bürger oder der
Staat machen. Töten ist im-
mer falsch.» uvo

Hrsg. Cbuc/i von ßürg/ u.a.
Küsse und eilige Rosen
Die fremdsprachige
Schweizer Literatur-
Ein Lesebuch
Lzmmaf Verla#, Züricß,
260 S., Fr. 36.-

Küsse und eilige Rosen wür-
den in der Schweiz angebo-
ten wie den Besuchern zu
Hause Zigaretten, schreibt
der Syrer Taha Khalil in
einem Gedicht. Diese Rede-

wendung gab dem vorlie-
genden Buch mit literari-
sehen Texten von 30 Auto-
rinnen und Autoren aus

Afrika, Asien, Lateinamerika
und dem Balkan auch den
Namen. Mit ihren Texten
werfen sie einen Blick auf
die schweizerische Alltags-
weit, schreiben von ihren Er-

Wartungen und Hoffnungen
und ihren Erinnerungen an
die Vergangenheit: So ist der

Nigerianer Omonkhomion
Ikhuoria überzeugt, dass im
Land der Weissen die Stras-

sen mit Gold gepflastert
sind, Chu Wen-huei aus
Taiwan beschreibt in einem
Krimi die verblüffende Lie-

besgeschichte zwischen der
Schweizerin Bea und dem
Chinesen Hanrui, und der
Ägypter Gamil Atiya Ibra-
him versetzt Kairo kurzer-
hand in die Schweizer AI-

pen. Das Buch, entstanden
in Zusammenarbeit mit Kul-
tur und Entwicklung und
der Erklärung von Bern, wird
ergänzt mit Essays, Inter-
views und Porträts rund um
diese Literatur der Migra-
tion. nvo
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Pau/o Coe/bo

Der Fünfte Berg
Roman
Diogenes Verla#, Zürich,
224 S, Fr. 34.-

«Der Fünfte Berg» basiert auf
der Geschichte des Prophe-
ten Elia, der zu den ein-
drücklichsten Gestalten des

Alten Testaments zählt. Elia

kämpfte im 9. Jahrhundert
vor Christus für Jahwe, den
Gott Israels. Unter dem Ein-
fluss von König Ahabs Frau,

Königin Isebel, sollte sich
das Volk Baal, dem Gott des

Ackerlandes, zuwenden.
Elia, der eine mehrjährige
Dürrezeit vorhergesagt hatte,
wurde von Isebel verfolgt
und floh. Der Roman be-

ginnt mit Elias Flucht und
erzählt, wie der Prophet in
der phönizischen Stadt Ak-
bar aufgenommen wird. De-

ren Bewohner huldigen den
Göttern des Fünften Berges,
den niemand besteigen
kann, ohne vernichtet zu
werden. Elia droht die Aus-

lieferung an Isebel. Doch
nachdem er am Sohn der

Witwe, die ihn in ihrem
Haus aufgenommen hat, ein
Wunder vollbringt, gewinnt
er Einfluss in Akbar. Aber es

gelingt Elia nicht, die Stadt

vor der Zerstörung durch ein
assyrisches Heer zu bewah-
ren. In einer modernen Spra-
che schildert der brasiliani-
sehe Autor behutsam die lei-
denschaftlichen inneren
Kämpfe Elias und die drama-
tischen Ereignisse um Glau-
ben, Macht und Liebe. /ci
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ßr/gifte Zö//er
Krank - was nun?
Schneller Rat bei
den 55 häufigsten
Gesundheitsstörungen
Promerfßs Verla#, BaseZ,

120 S., Pr. 22.50

Dieser neue Ratgeber gibt
Auskunft über die 55 häu-
figsten gesundheitlichen
Störungen, von Angstzustän-
den über Durchfall und Na-
senbluten bis hin zu Zahn-
schmerzen. Neben der Be-

Schreibung der Krankheits-
bilder zählt die Autorin und
Apothekerin Brigitte Zöller
mögliche Ursachen auf, gibt
konkrete Ratschläge und
weist auf vorbeugende Mass-

nahmen hin. Mit deutlichen
Symbolen - roten, orangen
und grünen Punkten -
macht die Autorin deutlich,
wann unbedingt der Arzt
aufgesucht werden muss
und wann Betroffene auch
sich selber mit einfachen
Mitteln helfen können. Kei-

neswegs will der Ratgeber
die notwendige Abklärung
der Krankheit durch den
Arzt ersetzen oder gar die Le-

serinnen und Leser von der

Eigenverantwortung für ihre
Gesundheit entbinden. Er

bietet aber rasch erste Infor-
mationen und Ratschläge
und hilft damit Unsicherhei-
ten abbauen und das weitere
Vorgehen bei einer Krankeit
oder Verletzung in die richti-
ge Richtung lenken. uvo
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JOHN
GRAY

sind
anders.

auch.
0«r Nr. 1 BestMlkf aui USA

»Männer sind vom Mars.
Frauen von der Venus.«
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BUCHER AUS DEM LESERKREIS

/obn Gray
Männer sind anders.
Frauen auch.
Goldmann, Mönchen,
320 S., Fr. 14.-

Dass Männer und Frauen
verschieden sind und sich
oft nicht verstehen, haben
die meisten Paare im Laufe
ihres Zusammenlebens er-
kennen müssen. Dies kann
sowohl positiv wie negativ
sein, schmerzlich wie berei-
chernd. Seit zwanzig Jahren
berät der amerikanische Au-
tor und Familientherapeut
John Gray Paare. Sein Erfolg
beruht auf der Erkenntnis,
dass seine männlichen wie
weiblichen Patienten ver-
schieden sind und er es ih-
nen auch zugesteht. Das

Buch ist ein Art Gebrauchs-

anweisung, die zum richti-
gen Umgang und besseren

Verständnis seiner Partnerin
oder seines Partners verhel-
fen soll. Anhand von erfolg-
reich erprobten Lösungsmo-
dellen geht der Autor mit
grossem Verständnis und
auflockerndem Humor auf
die Schwierigkeiten des Zu-
sammenlebens ein und be-

schreibt, woran es liegt, dass

Männer und Frauen einan-
der immer wieder schmerz-
hafte Verletzungen zufügen.
Er zeigt auch den Weg auf,
wie sich der aggressive Ge-

Schlechterkampf zur kreati-
ven Partnerschaft wandeln
kann - entstehen doch Pro-
bleme meist aus Unerfahren-
heit und aus mangelndem
Wissen des andern Ge-

schlechts. tkb

Loral K«U«r • Ano SUckiU RjjkçcLfiR

Wo in aller Welt
Aassetsevrohr.lichc Rciscjcschichtcn

L. Kei/er/A.M. Fi/kenber#
Wo in aller Welt
Aussergewöhnliche Reise-

geschichten
£i#enver/a#, J59S., Fr. 18-

Lino Zeller und Hardy Stein-

berger, beide aus der Touris-
musbranche und im Pen-

sionsalter, lernen sich durch
Zufall während eines drei-

wöchigen Aufenthalts in

einem Kurhotel kennen. Sie

tauschen Erinnerungen an
früher aus und erzählen sich
Geschichten aus ihrem ab-

wechslungsreichen Berufs-

alltag.
Diese autobiographischen
Texte der beiden Autoren
Louis Keller und Arie Ma-
chiel Rijkenberg enthalten
auch eine tüchtige Portion
Wehmut und Nostalgie,
denn ebenfalls in ihrem
Beruf hat sich im Lauf der
Zeit so vieles verändert.
Das Buch «Wo in aller Welt»
ist im Eigenverlag erschie-

nen und kann für Fr. 18.-
bezogen werden bei:
Louis Ke/Zer

Fro/iriör/7isfrasse 10

8152 G/attbru## uvo
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